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Mülligerstrasse wird 
saniert und gesperrt  
Die Kantonsstrasse K420 von Bir-
menstorf nach Mülligen wird seit 
Montag saniert und dafür bis zum 
Frühjahr 2026 gesperrt. Der Stras- 
senbelag und die beiden bestehen-
den Stützmauern werden abgebro-
chen und ersetzt. Die Strassenentwäs-
serung wird erneuert und zusätzliche 
Werkleitungen verlegt, wie zum Bei-
spiel eine neue Sauberwasserleitung 
im Auftrag der Gemeinde Birmens-
torf. Die kantonale Radroute R830 
verläuft durch den Strassenabschnitt 
der Sanierung. Um die Sicherheit für 
alle Verkehrsteilnehmenden zu erhö-
hen, wird diese Verbindung für die 
Velofahrenden bergwärts ergänzt und 
ausgebaut. Die Arbeiten an der Mülli-
gerstrasse sind mit den Bauarbeiten 
an der Reussbrücke in Birmenstorf 
abgestimmt. Die Brücke wird eben-
falls einer Sanierung von Frühling 
2025 bis im Frühling 2026 unterzo-
gen. Dabei werden hauptsächlich die 
Beläge ersetzt und die Brückenent-
wässerung erneuert. Zudem werden 
die Brückenwiderlager an die heu-
te geltenden Normen und Vorgaben 
angepasst und entsprechend umge-
baut. Aufgrund der sehr engen Platz-
verhältnisse und der Arbeiten an der 
nur einspurig befahrbaren Reussbrü-
cke muss die Kantonsstrasse während 
den Bauarbeiten gesperrt werden. Es 
wird eine grossräumige Umfahrung 
signalisiert. Die Zufahrt zu den ansto-
ssenden Liegenschaften und Quartie-
ren ist aber jederzeit gewährleistet. 
Während der ganzen Sperrungszeit 
ist ein direkter Übergang Birmens-
torf/Mülligen für Fussgänger und Ve-
lofahrende gewährleistet – während 
der Brückensanierung mittels Hilfs-
steg. Die Arbeiten dauern voraussicht-
lich bis zum Frühjahr 2026. Viele der 
Arbeiten sind wetterabhängig, ein ge-
nauer Termin kann noch nicht ge-
nannt werden. (gk)

Birmenstorf

Remetschwil

Auf der Schulanlage kam es ver-
mehrt zu Fällen von Vandalismus 
– teils mit hohen Kosten. Präventiv-
massnahmen an der Schule sowie 
mehr Kontrollen durch die Repol 
sollen Abhilfe schaffen.
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Sport

Der FC Niederwil startet denkbar 
schlecht in die Saison. Die Nieder-
wiler kassieren eine 1:6-Klatsche ge-
gen Neuenhof.
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Niederwil

Die Gemeinde will die Verunreini-
gung und Beschädigung durch Pfer-
de verhindern. Die Verantwortli-
chen rufen deshalb die Vorschriften 
für die Nutzung von Strassen und 
Waldwegen in Erinnerung. Diese 
würden immer wieder missachtet.
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Höchster Aargauer besuchte Niederwil
Nach 150 Jahren ist es wieder soweit: Niederwil hat einen eigenen Wein. Dass der «Hambeler» der vier Winzer Hugo 
Gratwohl, Wädi Koch, Kurt Heimberg und Pius Meier am Wochenende degustiert wurde, war sogar für den höchsten 
Aargauer, Landammann Markus Dieth, Grund genug, um nach Niederwil zu fahren und eine Rede zu halten. (Im Bild, 
v. l.: Norbert Ender, Gemeindeammann von Niederwil, Markus Dieth und Wädi Koch.) Die Gemeinde gehört nun zu 
den 70 Weinbaudörfern des Aargaus. Lesen Sie mehr auf Seite 4.  (leh)

Mellingen: Die Stadtverwaltung schliesst sich der IT-Plattform «Fit 4 Digital» an

Mellingen wird ein gutes Stück digitaler
Die Verwaltung zögerte lange, 
doch nun ist es soweit: 
Mellingen tritt der IT-Plattform 
«Fit 4 Digital» bei. Damit 
vereinfacht sich für die 
Bevölkerung zum Beispiel der 
Zahlungsverkehr.

Die Nachricht mag auf den ersten 
Blick nach einem technokrati-
schen Internum aus der Ver-

waltung klingen, sie hat für die Bevöl-
kerung jedoch konkrete Folgen. Und 
diese sind positiver Natur.
Mit dem beschlossenen Beitritt der 
Stadt zur IT-Plattform «Fit 4 Digital» 
vereinfacht die Verwaltung die Ab-
wicklung ihrer Dienstleistungen. So 
kann Mellingen die Verwaltungsleis-
tungen neu digital anbieten und vor 
allem auch Online-Zahlungen ermög-
lichen. «Die Einwohnerinnen und Ein-
wohner können dann mit Kreditkar-
te bezahlen und Dokumente rund um 
die Uhr bestellen», sagt Stadtschreiber 
Erich Probst. «Bisher konnten Doku-
mente nur am Schalter während der 
Büroöffnungszeiten und gegen Rech-
nung bezogen werden.» Ausserdem 
könnten neu auch mehrere Dokumente 
von unterschiedlichen Stellen über die-
selbe Plattform bestellt werden.

Formulare und Bestellungen
«Alle Online-Dienstleistungen des Kan-
tons und der Stadt werden auf einen 
Blick ersichtlich sein», so Probst wei-
ter. Er nennt Beispiele: Von der Haupt-
wohnsitzbescheinigung und dem Hei-
matausweis, über Adressauskünfte 
und dem Beantragen einer Datensper-
re, über die Registrierung als Erst-
hundehalter und die Bestellung von 
Leumundszeugnissen, Erbenverzeich-
nissen und Wahlfähigkeitsausweisen, 
bis hin zur Bestellung von fehlenden 
Stimm- und Wahlunterlagen oder Ent-
sorgungsmarken und Gebührensäcken 

– es wird digital möglich sein. «Und 
dies ist nur eine kleine Auswahl der 
Angebote aus den Einwohnerdiensten 
und der Stadtkanzlei», betont Probst. 
«Zusätzlich können auch Dienstleis-
tungen aus den Abteilungen Steuern, 
Finanzen, Soziales, Betreibungsamt 
und Zivilstandsamt bestellt werden.»

160 Gemeinden sind dabei
Es dauerte eine Weile, bis Mellingen 
sich zur Teilnahme an der Plattform 
entschied. Rund 160 Aargauer Ge-
meinden sind schon dabei, «Mellin-
gen wird eine der letzten grösseren 
Orte sein, die der Plattform beitreten», 
sagt Probst. «Zunächst schien uns das 
Angebot etwas zu teuer und noch in 

Entwicklung zu sein», erklärt er zum 
anfänglichen Zögern der Verwaltung. 
«Mit einem derzeitigen Rabatt von 25 
Prozent auf die Einstiegskosten und 
einem unterdessen – zum Beispiel um 
ein Reservationssystem für Raummie-
ten – ausgebautes Angebot hat uns die 
Plattform nun aber überzeugt.»

Fünf Franken pro Kopf
In einem Schreiben hatten die Ge-
meindeammänner-Vereinigung, die 
Gemeindepersonal-Fachverbände und 
die Geschäftsführung von «Fit 4 Di-
gital» die Stadt Mellingen Ende Mai 
darum gebeten, die neuen Einstiegs- 
bedingungen für die Plattform zu prü-
fen und sich ihr anzuschliessen. Nun 

also ist es soweit. Und die Kosten für 
«Fit 4 Digital» werden sich auf fünf 
Franken pro Einwohner und Jahr be-
laufen. Die Hälfte der Summe über-
nimmt der Kanton, die andere Hälfte 
trägt Mellingen. Geld sparen kann die 
Stadt mit «Fit 4 Digital» somit nicht – 
«wir werden in den Arbeitsprozessen 
aber effizienter und schneller sein», 
erklärt Probst.
Anfang 2025 soll das Angebot stehen. 
«Wir wollen nichts überstürzen. So 
werden wir uns die Palette der er-
hältlichen Produkte zuerst anschau-
en und dann entscheiden, welche wir 
aufschalten wollen.»

Marko Lehtinen

Bisher konnten Dokumente bei der Verwaltung nur am Schalter während der Büroöffnungszeiten und gegen Rechnung 
bezogen werden. Das soll sich ändern. Fotos: Archiv, Pixelio 

Einzonung des  
Gebiets «Buech»
In Fislisbach soll in den nächsten Jah-
ren eine Baulücke im Bauzonenplan 
geschlossen werden, in dem das Gebiet 
«Buech» etappiert eingezont wird, um 
mit einer zukunftsgerichteten Lösung 
den Druck auf das Siedlungsgebiet ab-
zufedern und qualitativ hochstehenden 
Wohnraum zu schaffen. Der Gemein-
derat orientiert nun über die geplante 
Siedlungsentwicklung. Die öffentliche 
Informationsveranstaltung von heute 
Dienstag beginnt um 19.30 Uhr in der 
Schulanlage Leematten. (zVg)

Fislisbach

Betreibungsamt bleibt 
geschlossen
Das Betreibungsamt Mellingen-Woh- 
lenschwil bleibt infolge eines EDV-Up-
dates am heutigen Dienstag, 20. Au-
gust, geschlossen. Ab Mittwoch ist das 
Amt wieder geöffnet.. (zVg)

Mellingen
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Landammann Markus Dieth hielt 
die Rede für den ersten Wein 
des Winzerquartetts. Er lobte ihr 
Engagement. Der Wein gehöre 
fast zum Unesco-Weltkulturerbe. 

Herzliche Gratulation, dass es 
nach 150 Jahren in Niederwil 
wieder einen Wein gibt und 

das Winzerquartett den Rebkataster 
zum Leben erweckte», sagte Landam-
mann Markus Dieth in seiner Anspra-
che. Niederwil dürfe stolz sein, nun 
zu den 70 Weinbaudörfern im Aargau 
zu zählen. «Wenn der Gemeinderat 
nicht mehr weiter weiss, sorgt künftig 
ein Glas Hambeler-Wein für gute Ide-
en», so Dieth. In seiner Rede zeigte er 
auf, dass er sich nicht nur in der Po-
litik, sondern auch bei Rebsorten aus-
kennt. Der hier angebaute Divico sei 
eine Kreuzung aus Gamaret und Bron-
ner. «Dass in Niederwil Wein angebaut 
wird, gehört fast schon zum Unesco-
Kulturerbe. Danke, dass ich dabei sein 
darf und auf den ersten Wein, welcher 
auch gleich wieder der letzte für zwei 
Jahre ist, anstossen darf», sagte Dieth. 
Damit sprach der höchste Aargauer an, 
was er bei seiner Ankunft im Wein-
berg zu sehen bekam. Die Weinstöcke 
tragen heuer wegen eines Frostes im 
Frühjahr nur wenige Beeren – die dies-
jährige Ernte muss als Komplettaus-
fall verbucht werden. «Das zeigt auf, 
mit welchen Bedingungen die Land-
wirtschaft und Hobbywinzer zu kämp-
fen haben. Sie fangen Anfang Jahr bei 
Null an und hoffen auf 100 Prozent», 
sagt Dieth. «Wir müssen in der Poli-
tik dafür sorgen, dass die Landwirt-
schaft nicht durch unnötige Luxuside-
en eingeschränkt wird. Die Landwirt-
schaft, dazu gehöre auch der Weinbau, 
brauche gute Bedingungen, damit die 
Ernährungssicherheit in den nächs-
ten Jahren gewährleistet sei. Als Ab-
schluss seiner Rede forderte Dieth die 
Anwesenden auf: «Wenn Sie künftig in 
ein Restaurant gehen, schauen Sie zu-
erst die Weinkarte an. Wenn Sie kei-
nen Aargauer Wein sehen, gehen Sie 
wieder raus.»
Zu lüpfigen Klängen der Niederwi-
ler «Stubehöckler» und «Hambeler»-
Wein war die Stimmung auch nach 
der Rede bestens. «Es ist nicht alltäg-
lich, dass vier Enthusiasten einen so 
hervorragenden Wein in Niederwil 
hervorbrachten. Man muss diese Di-
mension wertschätzen», sagt Marcel 
Kreber, Direktor des Schweizer Braue-
reiverbands. Da er in Niederwil woh-
ne, sei er gerne mit seiner Frau Irène 
an den Anlass gekommen.

Debora Gattlen

Zuerst wurde der Wein degustiert, danach gekauft. Die Flaschenzahl pro Kunde war limitiert. Die «Stubehöckler»: Auch Musik gab es an der Weindegustation.

Niederwil: Vier Winzer luden zur Weindegustation ihres ersten Bioweines. Der Hambeler kam sichtlich gut bei den Besuchern an

Nach 150 Jahren wieder ein Niederwiler Wein

Landammann Markus Dieth kam zur Weindegustation des ersten Niederwiler Weins. In seiner Ansprache betonte er, 
dass die Niederwiler stolz sein dürfen, dass sie nun zu den 70 Weinbaudörfern des Aargaus zählen. Fotos: dg

Markus Dieth stösst mit dem Winzerquartett Hugo Gratwohl. Wädi Koch, Kurt 
Heimberg und Pius Meier auf ihren ersten Wein an. 960 Flaschen gibt es.

Biowinzer Kurt Heimberger zeigte 
Landammann Markus Dieth, weshalb 
es dieses Jahr keine Ernte gibt.

Wädi erklärte, dass der Hambeler 
2023 rar ist.

Unter den Besucherinnen und Besuchern waren viele aus Niederwil. Das Dorf 
weiss Feste zu feiern. So auch an der Degustation des Hambeler-Weines.


